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Ein zuriſtiſcher Skandal in Stalien. 
Die wegen des Zuſammenbruches der „Römiſchen Bank“ 
angeklagten Betrüger und Schwindler iſind zum Erſtaunen der 
ganzen gebildeten Welt freigeſprochen worden. Dieſes ſkandalöſe 
Urtheil des römiſchen Schwurgerichts, das die im Prozeſſe der 
Römiſchen Bank Angeklagten für nicht ſchuldig erklärt hat, iſt 
von einem Theile der römiſchen Bevölkerung mit Jubel aufge⸗ 
nommen worden. Die italieniſche Regierung für ein Geſch worenen⸗ 
verdikt, wie ungerecht das auch erſcheinen mag, verantwortlich zu 
machen, wäre aber durchaus verfehlt, gerade wie es unbillig 
wäre, die Inſtitution der Geſchworenen-Gerichte zu verwerfen, 
weil vor einiger Zeit in Süd⸗Frankreich aus Anlaß der Ermor⸗ 
dung einer Anzahl italieniſcher Arbeiter die franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchworenen und ſoeben die römiſchen ein durchaus anfechtb ares 
Urtheil gefällt haben. Wenn darauf hin gewieſen wird, daß das 
Schwurgericht in Rom ſämmtliche Angeklagten für „nicht ſchuldig“ 
erklärt haben könnte, weil die betheiligten Höherſtehenden nicht 
in den Prozeß verwickelt worden ſeien, ſo darf andererſeits 
daran erinnert werden, daß insbeſondere der Hauptangeklagte 
Tanlongo in Folge ſeiner Verſchwendungsſucht und Freigebigkeit 
zahlreichen Anhang innerhalb der römiſchen Bevölkerung beſitzt. 
Alſo ſind wohl von Freunden und Intereſſenten Tanlongos bei 
den Geſchworenen alle Hebel jedenfalls in Bewegung geſetzt 
worden, um ein freiſprechendes Urtheil zu erlangen. Die 
Mehrheit des italieniſchen Volkes iſt übrigens durchaus nicht mit 
dem ſchmachvollen Urtheile des römiſchen Geſchworenengerichts in 
dem Prozeſſe gegen die ungetreuen Beamten der „Römiſchen 
Bank“ einverfianden. Aus allen italieniſchen Städten treffen 
fortgejegt Nachrichten über den böſen Eindruck des Vank⸗ 
prozeſſes ein und die Erregung in allen Bevölkerungs⸗ 
ſchichten Italiens über das ſchmähliche Urtheil im römiſchen 
Bankprozeß iſt im Wachſen begriffen. Die Mailänder Blätter 
konſtatiren einſtimmig eine völlige Erſchütterung des Vertrauens 
auf die Juſtiz in Italien. Der „Corriere della Sera“ will, daß 
in der politiihen Welt endlich tabula rasa gemacht werde. 
Tanlongos mächtige Freunde und Protektoren müßten aus dem 
öffentlichen Leben verſchwinden. Der „Meſſaggero“ ſchlägt ironiſch 
vor, um das Verdikt der Geſchworenen zu ehren, möge man 
Tanlongo die Senatorenwürde zurückgeben und dieſelbe Würde 
auch ſeinen Leidensgenoſſen verleihen. Der Abgeordnete Colajanni 
und die parlamentariſche Enqaetekommiſſion aber, die anderthalb 
Jahre hindurch die Ehrenmänner der Rombank in ſchamloſer 
Weiſe verfolgt hätten, gehörten als Lügner und Verleumder ins 
Zuchthaus. Von den römiſchen Zeitungen haben leider nur der 
„Meſſaggero“, „Popolo Romano“ und „Don Chisciotte“ den 
Muth, das Verdikt der Geſchworenen gebührend zu brandmarken. 
Thatſache iſt und bleibt es, daß durch dieſen ſtandalöſen Prozeß⸗ 
verlauf det anarchiſchen und revolutionären Bewegung in Italien 
mehr Vorſchub geleiſtet wird als durch gewiſſenloſe Agitationen, 
denn durch das erſchütterte Vertrauen in die Rechtspflege wird die 
öffentliche Meinung in Italien doch geradezu vergiftet. Da 
muß doch unbedingt die Frage aufgeworfen werden, ob es kein 
Mittel der Verfaſſung oder der Gerichtsordnung giebt, um ders 
artigem Mißbrauch mit den Geſchworenengerichten ein Ende zu 
bereiten? Die 159 e ei u —.— 
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kann man nicht annehmen, daß die italteniſche Regierung das 
ſtandalöſe Ürtheil beſtehen laſſen wird. Man darf vielmehr 
hoffen, daß die Regierung ſich über den Prozeß genaueſten Be⸗ 
richt erſtatten läßt, um den Juſtizminiſter das Urtheil annulliren 
und an ein neues unparteiiſches Geſchworenengericht verweilen 
zu laſſen. 


Zur zweißundertjäßrigen Zubelfeier 
der Vereinigten Friedrichs AAniverſität 
Halle-Wittenberg. 

Von W. T. 


Be (3. Fortſetzung.) 

Für die Folgezeit iſt von allen Ereigniſſen die Vereinigung der 
Halleſchen Univerſität mit der Wittenberger Fridericiana von der 
größten Bedeutung. Die preußiſche Belagerung der durch 
Napoleon zu einer Feſtung umgeſtalteten Stadt Wittenberg im 
Jahre 1813 hatte nämlich zur Auflöſung der dortigen Univer⸗ 
ſität geführt. Die Profeſſoren jedoch und wenige Studenten 
ſuchten ein Aſyl in dem benachbarten Städtchen Schnlideberg. 
Als nun nachher Wittenberg an Preußen fiel, ſchien es doch 
unmöglich, in der preußiſchen Provinz Sachſen 
zu erhalten (Erfurt war allerdings auch 9 verfallen.) Es 
wurde deshalb die Vereinigung der bei en, niverjitäten 
Wittenberg und Halle beſchloſſen, und dieſelbe am . 7772 1817 
auch thatſächlich vollzogen. Die neue Voppel⸗lln 9 ung 
den Namen „Vereinigte Friedrichs⸗Univerſität Halle⸗ er 
Zunächſt zeigte ſich nun, daß Halle mit Breslau und ei n — 
konkurriren wohl im Stande war. Im Jahre 1828 n « 
Zahl der Studenten ſogar 1330. Aber in Folge der aflattjhen 
Cholera, die 1832 gerade in Halle furchtbare Verheerungen 5 
richtete, ging die Frequenz der Univerſität bedeutend zurück. 
Nicht weniger zu leiden hatte das ſtudentiſche Leben unter der 
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3 Univerſitäten 


Freitag, den 3. Auguſt 


Deutſches Neich. 


Unſer Kaiſer iſt am Mittwoch Vormittag an Bord der 
Yacht „Hohenzollern“ von jeiner Nordlandsreiſe wohlbehalten 
in Wilhelmshaven eingetroffen. Die Salutbatterie, ſowie die 
„Prinzeß Wilhelm“ gaben bei der Ankunft Salutſchüſſe ab. Der 
Kaiſer gedenkt bis zum Sonntag in Wilhelmshaven zu verweilen 
und ſich dann nach Cowes zu begeben. 

Prinz Heinrich von Preußen iſt am Mittwoch von 
Kopenhagen an Bord des Panzerſchiffs „Sachſen“ in Wilhelms ⸗ 
haven angekommen. 

Prinzregent Albrecht von Braunſchweig hat ſich am 
Mittwoch nach Halle a. / S. begeben, um als Vertreter des Kaiſers 
an den Jubiläumsfeierlichkeiten der dortigen Univerſität theil⸗ 
zunehmen. 

Unfall des Fürſten Bismarck. Wie die „Schleſ. Ztg.“ 
meldet, befand ſich Fürſt Bismarck am Montag Nachmittag auf 
einer Spazierfahrt in Gefahr. Das rechte Wagenpferd fiel in 
einen Sumpf; der Wagen konnte indeſſen rechtzeitig halten, wo⸗ 
durch weiteres Unglück verhütet wurde. — Das Befinden der 
Fürſtin Bismarck hat fich gebeſſert. , 

Der beim deutſchen Kaiſer hofe neuakkreditirte ſerbiſche 
Geſandte Milan Bogitſchevitſch hat ſich nach Berlin begeben, um 
ſeinen Poſten anzutreten. 

Bei ſeiner ſilbernen Hochzeit hat das däniſche Kronprinzen⸗ 
paar, wie däniſche Blätter melden, auch eine Deputation aus 
„Südjütland“ empfangen, der angeblich auch die Abgg. Johannſen 
und Laſſen angehörten. Beide ſind Mitglieder des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes und haben als ſolche den Eid auf die preu⸗ 
ßiſche Verfaſſung geleiſtet. Herr Johannſen iſt außerdem Mit⸗ 
glied des deutſchen Reichstags. 

Prinz Adolph von Teck, der älteſte Sohn des Herzogs 
und der Herzogin von Teck, hat ſich mit Lady Margarethe 
e der älteſten Tochter des Herzogs von Weſtminſter 
verlobt. 

Der Botſchafter Graf Münſter iſt nach Beendigung ſeines 
Urlaubs auf Idee A nach Paris EN ung | 

Der bisherige deutſche Geſandte in Buenos-Ayres Geh. 
Leg. «Rath Krauel iſt, dem Vernehmen nach, als Nachfolger des 
nach Darmſtadt verſetzten Grafen Dönhoff zum Geſandten in 
Rio de Janeiro ernannt worden. 

Der Senior der Univerſität Marburg Prof. Glaſer iſt 
im 81. Lebensjahr geſtorben. a A 

Das Volkmann⸗Denkmal in Halle a / S. iſt am Mittwoch 
feierlich enthüllt worden. ö g i 

Major v. Wißmann wird nach Ablauf jeines Urlaubs im 
Februar nächſten Jahres wieder nach Afrika zurückkehren. 

Von Vorſtandsmitgliedern mehrerer nationalliberaler 
Vereine iſt ein Komitee für die Feier des 70jährigen Geburts- 
tages des Abgeordneten Hobrecht gewählt worden. 2 

Zur Fertigſtellung des Reichstagsgebäudes wird offiziös 
geſchrieben: Die Behauptung, daß die Fertigſtellung des Reichs⸗ 
tagsbaues eigentlich für einen ſpäteren Termin in Ausſicht ge⸗ 
nommen und dementgegen auf allerhöchſte Anregung unter An⸗ 
wendung außerordentlicher Mittel jetzt gefördert werden müſſe, 
trifft nicht zu. Bereits vor längerer Zeit iſt mit Rückſicht auf 
die Dauer der Bauzeit und die ſchwerwiegenden preußiſchen 
Intereſſen, welche an die Rückgabe des jetzigen Reichs tags⸗ 
gebäudes ſich knüpfen, die Feſtſetzung eines beſtimmten Termins 
für den Abſchluß des Baues und der Thätigkeit der bauleitenden 
Architekten für nothwendig erachtet worden und es iſt als Zeit⸗ 
punkt des Abſchluſſes des Baues der 1. Oktober 1894 in Aus⸗ 
ſicht genommen. Die Bauthätigkeit iſt daher auch ſchon ſeit 
geraumer Zeit auf die Erreichung dieſes Zieles gerichtet geweſen. 

Ueber die Reform des Militärſtrafverfahrens bringt 
der „Hamb. Korr.“ einen bemerkenswerthen Artikel, der die 
—ůů ů ů ů ů ů — ů ů ů — — 


mißtrauiſch feindſeligen Ueberwachung und unmittelbaren Ver- 
folgung alles deſſen, was einen burſchenſchaftlichen Charakter 
z. T. nur anſcheinend, z. T. allerdings auch wirklich trug. 

Von 1817 bis über die Mitte des Jahrhunderts hat das 
theologiſche Element gegenüber allen anderen das Uebergewicht 
gewonnen. Hier werden die heißen Geiſteskämpfe ausgefochten. 
Gegenüber den Anhängern des Rationalismus A. H. Niemeyer, 
Geſenius und Chriſtian Friedrich Fritzſche ſtand der junge Pro⸗ 
feſſor Auguſt Tholuck, ein tüchtiger Kenner der orientaliſchen 
Sprachen, der in eigenthümlicher Weiſe eine ſtark asketiſch 
gefärbte pietiſtiſche Richtung mit ſchwer errungener Gläubigkeit 
verband. Ihm zur Seite ſtanden ſeit 1639 der Dogmatiker 
Julius Müller und ſeit 1843 der Marburger Orientaliſt 
Hupfeld. Tholuck ſtarb 1877. Neben der theologiſchen hatten auch 
vie übrigen Fakultäten bedeutende Männer als ihre Vectreter aufzu⸗ 
weiſen, nur iſt hier zu bemerken, daß dieſelben einem raſchen Wechſel 
unterworfen waren. Bei weitem die größte Zahl hat nur eine 
kürzere Thätigkeit in Halle entfaltet. Unter den Juriſten haben 
z. B. dauernd der Univerſität angehört nur der Staatsrechtslehrer 
Bernice und Karl Witte, welcher erſt 1883 geſtorben iſt. 
In der mediziniſchen Fakultät nennen wir den Kliniker 
Peter Kruckenberg und Anatom Friedrich Meckel, beide Männer 
durch nach ihnen benannte Straßennamen der heutigen Generation 
wohlbekannt. Die philoſophiſche Fakultät fand ihre Vertreter 
n Johann Eduard Erdmann, einem Anhänger der Hegelſchen 
Philoſophie, der ſeit 1836 in Halle erſt 1892 geſtorben iſt, und 
Auguſt Roſenberger, der ſeit 1826 in Halle, 1890 ſtarb. 
Hier ſind auch die Philologen Eduard Meyer, Gottfried Bernhardy 


nzeigen⸗ Preis: 


| A 
Die ögeſpaltene Corpus» Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


| Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


baldige Einbringung der im preußiſchen Kriegsminiſterium aus⸗ 
gearbeiteten Vorlage im Reichstage in Ausſicht ſtellt und über 


den Juhalt dieſes Entwurfes recht erfreuliche Mittheilungen 
macht. Danach hat die preußiſche Militärverwaltung bei der 
von ihr geplanten Reform des Militärſtrafverfahrens die leiten⸗ 
den Grundſätze unſeres deutſchen Strafprozeſſes zu Grunde 
gelegt. Dies gilt insbeſondere von den Grundſätzen der Münd⸗ 
lichkeit, der vollen Vertheidigung und geordneter Rechtsmittel. 
Auf dieſer Grundlage baut ſich innerhalb der durch die Lebens⸗ 
intereſſen des Heeres bedingten Schranken ſicher der von dem 
preußiſchen Kriegsminiſter in der letzten Seſſion des Reichstages 
angekündigte geſetzgeberiſche Plan auf. Es ſoll alſo das bayeriſche 
Militärſtrafverfahren in feinen weſentlichen Grundzügen für 
ganz Deutſchland acceptirt werden, wogegen die Mängel deſſelben 
als da ſind: der namentlich in den Verhandlungen maßlos 
ſchleppende Gang des Verfahrens, die Entfernung des Militär⸗ 
bezirksgerichtes von den meiſten Garniſonen, die Unmöglichkeit, 
die militäriſche Auffaſſung des Offiziers zum Ausdruck zu 
bringen, die geradezu als unwürdig bezeichnete Stellung des 
Gerichts vorſitzenden, ſowie das Verſagen dieſes Juſtizorganismus 
im Kriege durch einen zweckmäßigeren Ausbau des Verfahrens 
vermieden werden ſollen. 2 

Mit der Bitte um Au rechnung der Vorarbeiterzeit als 
ſtaatspenſionsfähige Dienſtzeit hatte ſich eine Anzahl von Werk · 
führern der preußiſchen Staatsbahnen an den Eiſenbahnminiſter 
gewandt. Darauf iſt den Geſuchsſtellern eröffnet worden, daß 
ihre frühere Beſchäftigung als Vorarbeiter zwar nach Lage der 
z. Z. geltenden Beſtimmungen bei der Bemeſſung der Staats⸗ 
penſion nicht anzurechnen ſei, ſie könnten aber in dieſer Bezie⸗ 
hung vertrauen, daß ihnen beim Uebertritt in den Ruheſtand 
anderweit geholfen werden würde. Jedenfalls ſollen die Be⸗ 
amten durch Zuwendungen aus anderen Fonds ſchadlos gehalten 
werden. 

Die Cholerakommiſſion hat am Mittwoch im Reichs⸗ 
geſundheitsamt in Berlin ihre diesjährige Thätigkeit wieder 
aufgenommen. Der Direktor des Reichsgeſundheitsamts Dr. 
Köhler führt den Vorſitz. Außerdem nehmen an der Konferenz 
theil vom Reichskanzler direkt berufene Sachverſtändige, ſowie 
Fachmänner aus den in Betracht kommenden Reichs, und 
Staatsbehörden. Die Ergebniſſe werden den einzelnen Bundes⸗ 
regierungen zur Begutachtung zugeſtellt werden. Sobald die 
einzelnen Gutachten eingegangen ſind, ſollen ſie in die Wirklichkeit 
überſetzt werden. i 

Im orientaliihen Seminar beſtand bei dem letzten Examen 
der Sekonde⸗Lieutenant Glauning vom Sächſiſchen Pionier⸗Ba⸗ 
taillon No. 12 die Prüfung für orientaliſche Sprachen. Derſel be 
beabſichtigt demnächſt zur Schutztruppe überzugehen. Lieutenant 
Glauning hat 2 Semeſter am Seminar ftudir. Es wäre im 
Intereſſe unſerer Kolonien dringend zu wünſchen, daß möglichst 
alle Offiziere, ehe ſie zur Schutztruppe übergehen, eine ſo gründ⸗ 
liche Vorbildung erwerben. Daß die Möglichkeit dazu vorhanden 
iſt, kann nun nicht mehr bezweifelt werden. 

Die Konzeſſion zur Gründung ader Leitung von Schulen, 
welche über das Ziel der öffentlichen Volksſchulen hinausgehen, 
gleichviel welche Klaſſen der Gymnaſien oder Realſchulen ſie zu 
erſetzen beſtimmt find, wird nach miniſterieller Verfügung nur 
ſolchen Bewerbern ertheilt, welche die Rektorprüfung abgelegt haben. 


Nusland, 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die aus Poſen zum Beſuche der Landesausſtellung in Lemberg ein⸗ 
getroffenen 140 preußiſche Polen, darunter Adelige, Großgrundsbeſitzer, 
Geiſtliche, Bürger, Bauern, Lehrer, Frauen, Schüler wurden feſtlich em⸗ 
pfangen. Die Stadtkapelle ſpielte polniſche Nationallieder. Die Poſener 
Gäſte verſammelten ſich dann im Rathhauſe, von wo ſie in feierlichem 
Aufzuge ſich auf den Ausſtellungsplatz begaben. 


und Auguſt Friedrich Pott zu nennen. Roch eine Reihe berühmter 
Namen könnten wir anführen, doch das würde über den Rahmen 

unſerer Aufgabe hinausgehen. Seit 1860 hat Halle wieder 
einen bedeutenden Auſſchwung genommen, die Zahl der Studenten 
überſchreitet regelmäßig 1500, im Sommer⸗Semeſter 1889 waren 
es ſogar beinahe 1 800. Die jetzigen Männer auf den akade⸗ 

miſchen Lehrſtühlen in Halle, ſie ſind bekannt. Wir nennen nur 

noch den 1890 verſtorbenen berühmten Chirurgen Richard von 
Volkmann. Die Univerfität Halle iſt heute noch, was fie ſeit 

ihrer Gründung geweſen, eine Hauptpflegeſtätte des deutſchen 

Geiſtesleben und beſonders der geiſtigen Freiheit. 


In den letzten Tagen hat die Univerfität in Halle 
unter Leitung ihres jetzigen Rektors, Profeſſor Dr. 
Willibald Beyſchlag, ihr zweites Säkularfeſt begangen, desſelben 
Mannes, der auch vor 25 Jahren bei der 175jährigen Jubelfeier 
das Rektorat inne hatte. Mancher alte Muſenſohn wird ſich 
aufgemacht haben nach Halle, um alte Erinnerungen wieder aufzufriſchen] 
die alten trauten Räume, Kneipen ſowohl wie Hörſäle wieder 
aufzuſuchen, um mit dem vielleicht auch anweſenden Studien⸗ 
freunde alte Freundſchaft zu erneuern. Doch ſchwerlich wird er 
alles ſo wieder finden als wie er ſichs träumt, manche liebe 
Seele wird er vermiſſen und die Verſe jenes traurigen Liedes kommen 
ihm in dem Sinn: „Auf den Bergen die Burgen“ ele. Auch 
7 alten von ihm geſuchten Stätten wird er nicht alle wieder⸗ 

nden. 


(Schluß folgt.) 


bracht, ſondern kehrte nach hartem Kampfe ſtark beſchädigt nach Wai-Hei⸗ 
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Zwei Anarchiſten, die gelegentlich der Einweihung der neuen Tower⸗ 


brücke auſrühreriſche Reden geführt hatten, wurden zu 6 Monaten Ge⸗ 


fängniß verurtheilt. 
Italien. 

Der Belagerungszuſtand auf Sizilien iſt durch königliches Dekret 
aufgehoben worden. Bei einer zweiten Konfrontation wurde Luccheſi 
ſowohl von dem Kutſcher des ermordeten Bandi als auch von den anderen 
Augenzeugen als der Mörder wiedererkannt. In Breseia dauern die 
walten Hausſuchungen und Beſchlagnahme von Gewehren, Modell 1891, 
deſſen Einzelheiten Staatsgeheimniß iſt, fort. — Auf den General- 
Gouverneur von Kreta wurde zur Nachtzeit ein Attentat verübt. Ein un⸗ 
bekanntes Individuum gab von der Straße aus in ein im Erdgeſchoß 
des Finanzminiſteriums belegenes Zimmer, wo der General-Gouverneur 
verweilte, einen Schuß ab und verwundete den Gouverneur nicht unerheb⸗ 
lich am Kopfe. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob es ſich um einen Akt 
perſönlicher Rache oder um ein Verbrechen aus politiſchen Motiven handelt. 
Der Thäter hat bisher nicht ergriffen werden können. Die Verhältniſſe 


der Inſel hatten ſich in letzter Zeit durch griechiſche Agitationen ver⸗ 


ſchlechtert und Aufſtandsverſuche verurſacht. 
Rußland. 

Der Großfürſt Thronfolger und Prinz Chriſtian von Dänemark find 
in Peterhof eingetroffen. Im Herbſte dieſes Jahres wird eine Kom⸗ 
miſſion über die Aufhebung der Zollgrenze zwiſchen Rußland und Finland 
berathen. Das Finanzminiſterium ſammelt zu dieſem Zwecke gegenwärtig 
ausführliche Daten über den Handel Finlands. — Der noch von den 
Getreideſpenden in der Hungersnoth bekannte amerikaniſche Geiſtliche 
Krauskopf beabſichtigt, unterſtützt von reichen amerikaniſchen Philan⸗ 
throphen, in Rußland landwirthſchaftliche Kolonien für arme Juden zu 


gründen. 
Frankreich. 

Präſident Caſimir Perier und Gemahlin haben Paris verlaſſen und 
find nach Pont jur Seine (Departement Aube) abgereiſt. Bei der Abfahrt 
wurden ſie von der in der Nähe des Bahnhofes verſammelten Menſchen⸗ 
menge auf das lebhafteſte begrüßt. In Folge der zahlreichen Drohbriefe 
hatte die Polizei die außerordentlichſten Vorſichtsmaßregeln getroffen, um 
von den Abreiſenden jede etwa eintretende Gefahr abzuwenden. In unauf⸗ 
fälliger Weiſe wurde der Wagen des Präſidenten von ſeinem Palais bis 
zum Bahnhofe von Tauſenden von Kriminalbeamten in Civil beobachtet. 
Die Fahrt iſt denn auch ohne Unfall verlaufen. Auch in Pont ſur Seine 
iſt Caſimir Perier ungefährdet angelangt und wird dort 2 Monate ver⸗ 
weilen, jedoch zu den Miniſterrathsſitzungen regelmäßig nach Paris reiſen. 
Der Central⸗Polizei⸗Kommiſſar von Cette iſt ſeines Amtes entſetzt 
worden, weil die Unterſuchung ergeben hat, daß die Lokalpolizei über das 
Ergebniß der im April in der Wohnung Caſerios vorgenommenen Haus⸗ 
ſuchung der Verwaltung einen Bericht zu liefern unterließ. — In Aix⸗ 
les⸗bairs iſt der König von Griechenland eingetroffen. 

Griechenland. 

Zur Angelegenheit der griechiſchen Schulden regulierung 
oder vielmehr Nichtregulirung verſtändigte der deutſche Geſandte v. Pleſſen 
den Miniſter Trikupis, die deutſche Ma} werde die Anſprüche der 
deutſchen Staatsgläubiger unterſtützen. Die deutſche Geſandtſchaft wird, 
wie verlautel, zurückgezogen werden, die Reichsregierung wird den Handels⸗ 
vertrag mit Griechenland kündigen und unverzüglich aufheben. Hoffentlich 
werden die anderen betheiligten Staaten dieſem Beiſpiele folgen. 

Amerika. x 

Die zweite Konferenz der Delegirten der beiden Häuſer des Kongreſſes 
über die Tarifbill wird wahrſcheinlich ebenſo erfolglos verlaufen, wie die 
erſte. Das Schatzamt berichtet, daß es im Juli einen Ueberſchuß konſtatiren 
wird. Das wäre das erſte Mal in dieſem Jahre. 

Afrika 5 

Der neue Sultan Abdul Aziz will, trotzdem die Verſchwörung ſeines 
Bruders gegen ihn erwieſen iſt, Gnade gegen dieſen walten laſſen, da auch 
der verſtorbene Vater des Sultans niemals einen Verſchwörer zum Tode 
verurtheilt hat. Schwere Strafe müßten dieſe Leute aber fühlen. Da wird 
die Gnade vielleicht härter ausfallen als eine Hinrichtung. 


Aſien. 
Die ruſſiſche Preſſe beſchäftigt ſich andauernd mit dem japaniſch⸗ 


chineſiſchen Streit und man erſieht ſehr deutlich, wie wenig Rußland mit 


dem Ausbruch eines Krieges gedient iſt. Es iſt bereits darauf hinge⸗ 
wieſen worden, daß Rußland in Ermangelung einer Eiſenbahn nicht in 
der Lage iſt, vor mehreren Monaten nennenswerthe Truppenkräfte nach 
der Grenze von Korea zu werfen, ebenſo aber ſtellt ſich jezt durch das 
eigene Zugeſtändniß der ruſſiſchen Blätter heraus, daß auch die Seemacht 
in jenen Meeren ganz ungenügend iſt und weder der japaniſchen noch der 
chineſiſchen Kriegsmarine jtandhalten könnte. Der „Petersburger Zeitung“ 
zufolge beſteht die „ſibiriſche Flotte“ Rußlands nur aus vier Kanonen⸗ 
booten, 2 Transportſchiffen, 1 Hafenſchiffe, 4 Marinekuttern und 8 Minen⸗ 
booten. Die Kanonenboote ſind aber höchſtens zur Küſtenvertheidigung 
geeignet und können einen Vergleich mit den Schiffen Chinas und Japans 
nicht aushalten. Da Rußland, wenn es die jüngſten Ereigniſſe voraus⸗ 
ejehen hätte, zweifellos für eine ſtärkere Vertretung in den oſtaſiatiſchen 

wäſſern geſorgt haben würde, ſo iſt es allem Anſcheine nach, wie übri⸗ 
gens auch andere Mächte durch das Vorgehen Japans überraſcht wurden 
und kann jetzt nicht viel mehr thun, als ruhig zuzuſehen, wie die Dinge 
ſich entwickeln werden. Einſtweilen dürfte daher Rußland ſeine ganze An⸗ 
ſtrengung darauf richten, daß England nicht die Gelegenheit benutzt, um 
etwas für ſich wegzuſchnappen, und in dieſer Beziehung werden ſeine Be⸗ 
mühungen wohl auch von eo gekrönt jein, da es England doch zu ge⸗ 
wagt erſcheinen wird, ſich in dieſer Frage zu weit vorzuwagen. Indeſſen 
nimmt der Krieg ſeinen Fortgang. Das chineſiſche Weh „Chen⸗ 
Yuen”, das größte und modernſte Schiff der chineſiſchen arine, wurde 
in einer Seeſchlacht von den Japanern in den Grund gebohrt. Ferner 
wurden 2 große chineſiſche Kreuzer von den Japanern genommen und 
zerſtört. Veiter haben die Japaner die chineſiſche Stellung bei NYochan 
angegriffen, ſind aber mit großen Verluſten zurückgeſchlagen worden, da⸗ 
gegen ſind die Verluſte der Chineſen unbedeutend. Die Japaner ziehen 
ihre Truppen aus Seul zurück, um ihre Armee bei Nachan zu verſtärken. 
Nach anderen Meldungen wurde der „Chen-Yuen“ nicht zum Sinken ges 


Wai zurück. Der chineſiſche „Tſao⸗Kiang“ wurde angeblich gekapert. Die 


Die Geſchichte eines Kindes. 
Novelle von Rudolf Imm ann. 
(Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) a 

„Herr von Buſſe!“ ſagte er zu dem Premierlieutenant ge⸗ 
wandt, „Herr Hartwich wünſcht Sie zu ſprechen!“ a 

„Wie ſteht es, Doktor?“ fragte man von allen Seiten. Der 
Arzt zuckte die Achſeln. „Menſchenhilfe iſt vergebens, er kann 
höchſtens noch ein bis zwei Stunden leben. Das Rückgrat iſt 
verletzt.“ 

„Ein fataler Gang!“ bemerkte Buſſe zu ſeinem Bruder, 
„Du mußt wiſſen, daß wir uns ſchon ſeit je ſchlecht mit ein ⸗ 
ander geſtanden haben. Aber einem Sterbenden kann man 
die Bitte nicht abſchlagen. Ich ſuche Dich nachher in Deinem 
Hotel auf, — mir iſt die Luſt an dem Siege gründlich vergällt 
worden.“ 

Damit ging er. = 

Faſt eine Stunde verfloß, bis er Reden und feinen Bruder 
im Gaſthofe aufſuchte. Er erſchien in tiefer Bewegung. 

„Der unglückliche Menſch.“ ſagte er. „Es kann jeden Augen⸗ 
blick mit ihm vorbei ſein.“ 

„Was wollte er denn von Dir?“ fragte Reden. 

„Er hat ſein Teſtament gemacht und mich zum Vollſtrecker 
und zum Vormund ſeiner Tochter ernannt.“ 

„Seine Tochter?“ War er denn verheirathet?“ 

„Ja. Rohr hatte Recht mit ſeiner Ahnung. Die letzten 
Geſtändniſſe des Sterbenden waren erſchütternd. Seine Tochter 
und einzige Erbin — iſt unſere Urſula. Sein ganzes nicht un: 
beträchtliches Vermögen fällt ihr zu, ſeine Frau ſoll nichts er⸗ 
halten, ſoll auch für das Kind in keiner Weiſe ſorgen. Es iſt 
ein unbegreiflicher Haß, der noch über das Grab hinaus reichen 

öchte.“ 

x ſteckt denn ſeine Frau?“ fragte der Majorathsherr. 
„Er lebte von ihr getrennt, ſoviel ich vernahm; er galt beim 
Regiment für einen Junggeſellen.“ 


Haltung der 
Nen verändert. Der chineſiſche u f erklärte, wenn der Krieg 


chineſiſchen Regierung, die bisher verſöhnlich war, hat ſich 


erausgefordert werde, würde China zum äußerſten kämpfen. Eine 
offizielle Kriegserklärung zu geben hat Japan immer noch nicht für nöthig 
befunden, ebenſo ſind auch die gegenſeitigen Geſandten noch nicht abberufen 
worden. Die chineſiſche Regierung betreibt die Anwerbung europäiſcher 
Offiziere für den Kriegsdienſt. 


— —̃ä äàä äœ—2ͥł — 
Vrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Brieſen, 1. Auguſt. In Folge einer Vorſtellung des Herrn Land⸗ 
rath Peterſen hat der Finanzminiſter beſtimmt, daß die Königl. Kreiskaſſe 
auch nach dem 1. April 1895 hier verbleiben ſoll. 

— Culmer Stadtniederung, 1. Auguſt. Die kürzlich an den Vor⸗ 
figenden des Kreisausſchuſſes gerichtete Bittſchriſt um Gewährung einer 
Beihilfe zum Bau einer Ladeſtelle in Grenz iſt abſchlägig beſchieden worden 
mit der Begründung, daß dieſer Bau Sache der Strombaufiskus ſei, da 
dieſer ja die Schifffahrt durch Stromregulirung, Buhnenbauten u. ſ. w. 
fördere, alſo auch für Anlege- und Verladeſtellen Intereſſe zeigen müſſe. 
Es wird deshalb dieſe dringende Angelegenheit dem Strombauſiskus durch 
eine Bittſchrift unterbreitet werden. 

— Schwetz, 31. Juli. Dieſer Tage wurde der Altſitzer T. in 
Grutſchno in ſeiner Wohnung erhängt aufgefunden. Da der Verſtorbene 
Kratzwunden im Geſicht gehabt haben ſoll, ſich auch in der Stube Blut⸗ 
lachen vorgefunden haben, ſo verbreitete ſich, wie das „Schwetzer Kreisbl.“ 
mittheilt, das Gerücht, daß T. keines natürlichen Todes geſtorben fei. 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

— Pelplin, 1. Auguſt. Eine Agitation in Sachen des polniſchen 
Religionsunterrichtes hat der Abgeordnete von 17 in die Hand ge⸗ 
nommen. Er zeigt im heutigen „Pielgrzym“ an, daß er auf das Verlangen 
von Geiſtlichen und Laien Petitionen an den Unterrichtsminiſter und den 
e Dr. Redner entworfen habe, und bittet um Zuſendung von Unter⸗ 

riften. 5 

— Di. Eylau, 31. Juli. Die Künſtlergeſellſchaft, welche vor zwei 
Monaten das ganze Hab und Gut auf der Bahnſtrecke Schönſee-Jablonowo 
durch die Flammen verlor, erhielt, nachdem das Betriebsamt Thorn ſie 
abgewieſen hatte, von der Direktion bezw. dem Fiskus eine Entſchädigung 
von 4500 Mk. Den Angaben nach betrug der Schaden über 10 000 Mk. 

— Elbing, 31. Juli. Eine Brieſträgerin beſchäftigt z. Z. die Poſt⸗ 
agentur Zeyer, da ſich eine männliche Kraft nicht finden ließ. Die Stephans⸗ 
Jüngerin ſoll zu obe Zufriedenheit ihres Amtes walten. Da ein Bote 
zur militäriſchen Uebung auf 6 Wochen eingezogen wird, iſt Ausſicht vor⸗ 
handen, daß die Agentur bald über zwei weibliche Poſtboten verfügen dürſte. 
— Auf dem kleinen Exerzierplatz kam es Montag Abend, wie ſchon kurz 
berichtet, zu einem vollſtändigen Aufruhr. Mehrere Arbeiter waren in 
Streit und ſchließlich in eine Schlägerei gerathen. Hunderte von Menſchen 
umſtanden die Raufenden. Als drei Polizei⸗ Beamte einſchritten und den 
Haupturheber, den Arbeiter M. aus Pangritz⸗Kotonie, feſtnahmen, wurden 
ſie von der Volksmenge angegriffen, mit Flaſchen und Steinen beworfen 
und der Feſtgenommene ihnen entriſſen. Der herbeigeholte Polizei⸗Wagen 
wurde von der Menge umgeſtürzt. Schließlich gelang es den Beamten 
doch, zwei der Theilnehmer des Krawalls, welche ſich beſonders bei dem 
Angriff auf die Beamten hervorgethan hatten, die Klempnergeſellen Albert 
A. und Wilhelm J. zu verhaften und nach dem Polizei -Gewahrſam zu 
bringen; es folgte ihnen eine unabſehbare Volksmenge, aus welcher fort⸗ 
geſetzt Flaſchen und Steine nach den Beamten geworfen wurden, welch letztere 
mehrmals getroffen wurden, ſo daß ſie aus verſchiedenen Wunden bluteten. 
Nachdem die Menſchenmenge ſich verlaufen hatte, vurden Nachforſchungen 
nach dem zuerſt verhafteten und entflohenen Arbeiter M. angeſtellt; er 
wurde mit Hilfe des Bezirks⸗Gendarms verhaftet. Wegen der Theilnahme 
am Krawall ſind bis jetzt zwölf Perſonen verhaftet. 

Elbing, 31. Juli. Auf dem Bezirkstage oſt⸗ und weſtpreußiſcher 
Schneiderinnungen und ſelbſtſtändiger Schneidermeiſter fand geſtern nach 
der Mittagspauſe eine Berathung über die nothwendige Abänderung des 
Geſetzes vom 21. Juli 1869, betr. die Beſchlagnahme des Arbeits⸗ und 
Dienſtlohnes ſtatt. Während dem Beamten ein Drittel des 1500 Mark 
überſchießenden Theiles ſeines Jahresgehalts mit Arreſt belegt werden darf, 
kann ſonſtigen Angeſtellten, Arbeitern u. ſ. w. der volle „verdiente“ Lohn 
gepfändet werden. Die Gerichte erkennen aber Lohn erſt dann als verdient 
an, wenn derſelbe gewohnheitsgemäß zur Auszahlung, alſo in die Hände 
des Schuldners gelangt iſt, ſodaß hierdurch eine Pfändung unmöglich ge⸗ 
macht wird. Die Anweſenden waren einſtimmig der Meinung, daß das 
beregte Geſetz dahin einer Aenderung bedarf, als der dritte Theil des Arbeits⸗ 
oder Dienſtlohnes, Gehalts ꝛc. Jedermann gepfändet werden könne. Beim 
letzten Punkt der Tagesordnung wurde man dahin ſchlüſſig, den Bundesrath 
zu erſuchen, bei der Ausdehnung der Unfallverſicherungspflicht auf das ge⸗ 
ſammte Handwerk, das Schneidergewerbe zu einer beſonderen Berufsge⸗ 
noſſenſchaft zuſammen zu faſſen und den Bezirk derſelben auf das ganze 
deutſche Reich auszudehnen. 

— Danzig, 31. Juli. Ein Lehrling des Herrn Optikers O. Hamann 
von hier hat, nachdem er die Katharinenſchule beſucht und hier wie ſpäter 
bei ſeinem Lehrherrn ſich das Vorzüglichkeitsatteſt erworben hatte, durch 
Nachſtudien das Zeugniß zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt erworben. Hier⸗ 
auf wandte ſich der ſtrebſame junge Mann an verſchiedene Stiftungen, um 
ein Stipendium zu erlangen, das ihm den Beſuch einer Fachſchule ermög⸗ 
lichte; auch erbat er die Hilfe des Herrn Oberpräſidenten, welcher ſich eben⸗ 
falls des jungen Mannes annahm. Die Firma Siemens u. Halske⸗Berlin 
ſtellte in Folge dieſer Befürwortung dem jungen Manne den Beſuch der 
Fachſchule für Maſchinenbauer und Ingenieure in Mittweida auf ihre 
Koſten anheim und verpflichtete ſich auch, ſpäter die Koſten zum Beſuch 
der Hochſchule zum Studium der Elektrotechnik zu tragen. 

— Königsberg i. Pr., 1. Auguſt. Von der Grenze ſchreibt man 
der „Königsb. Hart. Ztg.“: Der Segen des deutſch-ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trages tritt durch die Neubelebung des Grenzverkehrs von hüben und drüben 
recht in die Erſcheinung. Bedauerlich iſt es nur, daß einzelne Zollämter 
unſeres Nachbarreiches aufs neue mit Maßnahmen hervortreten, welche ge⸗ 
eignet ſind, eine Störung der guten Beziehungen herbeizuführen. So wird 
auf der Uebergangsſtation bei Kolletziſchken (Kreiſes Heydekrug), wie ſchon 
zur Zeit des Zollkrieges, ruſſiſcherſeits die Forderung geſtellt, daß Perſonen, 
welche von hier aus die Grenze paſſiren, nur Gold- und Papiergeld mit 
ſich führen dürfen. Selbſt kleinere Beträge anderer Geldſorten, die ſich im 
Beſitz der Paſſanten befinden, werden als unzuläſſig erklärt und führen zu 
.. — . —.— — ——— 

Der Bruder nickte und ſtarrte wie geiſtesabweſend eine Weile 
aus dem Fenſter. Dann ſagte er langſam: „Seine Frau — ich 
habe vorhin gleich an ſie telegraphirt — es iſt Cäcilie Gerhard, 
das Geſellſchaftsfräulein unſerer Kouſine Körber.“ 

Den Premierlieutenant Hartwich deckte bereits der Raſen, 
als ſeine Gattin eintraf. Das Telegramm hatte ſie nicht ſo⸗ 
fort erreicht, — da fie mit der Baronin nach Dresden ver⸗ 
reiſt war. 8 

Als ſie in Buſſes Wohnung angelangt war, wollte Ur ſula 
die ſchwarzgekleidete Dame nicht ſofort wieder erkennen; aber bald 
beiann ſich die Kleine und warf ſich der lieben Tante in die Arme, 
die ſie von nun an Mutter nennen durfte. 8 

„Ich bin Ihnen noch eine Erklärung ſchuldig, Herr Premier⸗ 
Lieutenant“, ſagte ſie, als der Sturm der erſten Freude am Wieder⸗ 
ſehen des geliebten Kindes vorüber gegangen war. 

„Gewiß, mehrere Erklärungen, Frau Premierlieutenant Hart⸗ 
wich,“ erwiderte Buſſe gravitätiſch, während ein leichtes Zucken 
um ſeinen Mund ging. 

„Ich lernte den Verſtorbenen in England kennen, wohin 
ich meine leidende Mutter begleitet hatte. Ich war damals recht 
jung und unerfahren und glaubte feinen Verſicherungen unwan⸗ 
delbarer Liebe, ſeinen Schwüren — wir ſchloſſen eine heimliche 
Ehe. Hier ſind die Papiere.“ 

Sie wies auf ein Käſtchen, den Tiſch geſtellt 
hatte. Buſſe nickte ſtumm. 

„Als dann meine Mutter geſtorben war, kam es alles 
anders, wie ich gedacht. Hartwich hatte gemeint, ich beſäße ein 
bedeutendes Vermögen — doch es ſtellte ſich heraus, daß ich — 
eine Bettlerin war. Ein Konkurs beraubte mich meiner letzten 
Habe. Damals litt ich unſäglich — er trennte ſich ganz von 
mir — ich glaube, er ließ ſich verſetzen. Als nun Marie — 
oder Urſula — geboren war, ſah ich keine Möglichkeit, mich und 
mein Kind zu ernähren. Da faßte ich einen verzweifelten Ent. 
ſchluß. Ich fuhr mit dem Kinde bis an die Eiſenbahnſtation, 
die hier ganz in der Nähe liegt — Neuſtadt, glaube ich. Unweit 
des Städtchens wohnte meine alte Amme, die an einen Klein⸗ 


das ſie auf 
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einer Zurückweiſung der betreſſenden Reiſenden. Von dieſe 
werden beſonders kleine Leute betroffen, die nur über er Berge 8 
fügen, etwa in einer Höhe, für welche es überhaupt nur Silber, Nickel und 
Kupfer iebt. Bei Händlern, welche mit höheren Summen in Gold oder 
Papier ie Grenze paſſiren wollen, fällt die Kontrolle über das Vorhanden⸗ 
ſein von Scheidemünzen weniger ſcharf aus. — Sich ſelbſt eine Kreuzotter 
aus dem Walde in die eigene eg getragen hat kürzlich eine Arbeiter⸗ 
frau in dem benachbarten Moditten. Dieſelbe befand ſich noch mit anderen 
rauen in der Caporner Heide auf der Blaubeerſuche und hatte ein kleines 
örbchen, in welchem ſich außer einem Kopftuche auch Brot und eine 
Safe mit Kaffee befanden, unter ein Geſträuch geſtellt. Als die Frau 
nun Abends nach Haufe kam, das Körbchen auf den Tiſch ſetzte, Flaſche 
und Tuch herausnahm, war ſie nicht wenig erſchreckt, unter letzterem eine 
Kreuzotter auf dem Boden des Korbes zuſammengerollt liegen zu ſehen 
die nun blitzſchnell ſich auf den Tiſch, von hier auf die Bank und dann 
zur Erde wand, um unter dem Kleiderſpinde zu verſchwinden. Troßdem 
nun mit Hilſe des heimgekehrten Mannes das ganze Wohnzimmer unter⸗ 
ſucht wurde, iſt das Reptil nicht zu finden geweſen, und man glaubt daß 
es in einer der zahlreichen Fugen des Bodens Zuflucht geſucht hat. Die 
ganze Familie iſt dadurch derart in Furcht verſetzt worden, daß ſie ihre 
nächtliche Lagerſtätte im a aufgeſchlagen hat. 

..—,Parzin, 30. Juli. Aus Anlaß der beendeten Roggenerte gab der 
Fürſt Bismarck feinen Gutsleuten eine Feſtlichkeit, an welcher ſich auch das 
155 en nebſt Kindern beteiligte. Der Fürſt hielt 
Fe 125 Sale E 5 und ſchloß dieſe mit einem dreifachen 
Aus dem Kreiſe Bromberg, 31. Juli. Ein angeh sche 
künſtler“ ſcheint der etwa 12jährige Sohn les auer . in ns 
jein, denn der Knabe hat ſchon öfter recht weite Märſche ohne Wiſſen ſeiner 
Eltern gemacht und wurde er dann manchesmal nach mehrtägiger Abweſen⸗ 
heit nach Hauſe transportirt. Den größten „Record“ hat der kleine Aus⸗ 
reißer jedoch in dieſen Tagen zurückgelegt. Er wurde nämlich in Ratzebuhr 
(Provinz Pommern), wo er ſich des Vergnügens halber hin begeben hatte 
angehalten und wird nun wohl in die Arme ſeiner Lieben zurüdgeführt 
werden. Wie der Junge den ca. 15 Meilen weiten Weg zurückgelegt hat 
iſt noch nicht bekannt geworden, es iſt aber wahrſcheinlich, daß er nicht 
all zu oft Fahrgelegenheit gefunden und deshalb Marſchübungen im großen 
Styl unternommen hat. — Wie alljährlich um dieſe Zeit iſt auch jetzt der 
Waſſerſtand der Brahe ein ſehr niedriger, was natürlich hemmend auf den 
a EENS wirkt.“ So konnten heute die Flöße nicht durch die Haupt⸗ 
nn 5 1 8 In 50 92010 duichſchleuſen. Im allgemeinen iſt der 
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JInowrazlaw, 31. Juli. Der Hiefige Zimmermeiſt i 
Herr Paul hat in vergangener Woche in 1 5 aße auf feen 
Holzplatze ein Dampfſäge⸗ und Dampfhobelwerk aufgeſtellt. 
wird durch eine Hochdruckmaſchine, welche über 9 Pferde verfügt, in Thätig⸗ 
keit geſetzt. — Geſtern waren Maurer damit beſchäftigt, an dem — 
bauten Hauſe des Lederhändlers Wiener die Gerüſte abzubrechen. Unter 
dem Gerüſte befand ſich ein Arbeiter. Eine dicke Baumſtange welche aus 
dard dg er e „ wurde, traf den Dann jo un⸗ 

„daß er blutüberſtrömt zufammenb i Pr 
Na 8 auf rach und nach wenigen Augen 

. Inowrazlaw, 1. Auguſt. Der hier erſcheinende ienni 8 
jawski“ („Kujawiſches Tageblatt“) bringt heute die ae 
Euſtachius v. Rogalinsti aus Krolikowo eines von ſeinen Gütern, Na⸗ 
er); Turzyn, 3000 Morgen umfafjend, an Herrn Kühn aus Zaleſie ver⸗ 
7 hat. rl Blatt fügt noch hinzu, daß nächſtens allem Anſchein 
ſchon 7 5 owe zum Verkauf gelaugen wird, ebenſo wie unlängſt 
Bie hege 5 8 ui: 1 age in . Hände gelangt ſind. 

{ atter beſprechen diefen Verkauf mit eine . 
druck des Schmerzes und der Ent üſung. f f . 

„ g. Mogilno, 1. Auguſt. Der Schulknabe Skebinski vergnügte ſich 
dieſer Tage in einer Windmühle damit, die Zähne eines im Gange be⸗ 
findlichen Kammrades zu zählen. Dabei geriet) er mit den Fingern in 
das Getriebe und es wurden ihm die Knochen der linken Hand derartig 
zerſplittert, daß die Hand amputirt werden mußte. — Das Derdau' ſche 
Grundſtück am Markt iſt im Wege der wangsverſteigerung für den 
— 7 10510 Mark in den Beſiß des Sattlermeiſters Herter überge⸗ 

— Poſen, 1. Auguſt. Die hieſigen polniſchen i 
Maſſenausflug zur Lemberger Suse e 1 ee 
von der Grenze ab eine Aufnahme, die überall ein brüderlich = he liches 
Gepräge trug und vielfach mit außergewöhnlichen Ovationen verbunden 
war. Zu hren des Redakteurs des „Dziennit Poznansti,“ Herrn Dobro⸗ 
won in Lemberg war für geſtern Abend eine Soiree in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


&0cales. 
Thorn, den 2. Auguſt 1894, 


| Der Aktuar Handt iſt zum ſtändigen biäta: 
riſchen Expeditionsgehilfen bei der Gefängnißvermaltung in 
Danzig ernannt worden. 


— Vom Schießplaß. Das Eiſenbahn⸗Regi 5 
einigen Tagen mit dem Legen von ee we 
war, hat ſeine Arbeiten beendet und iſt gaftern Roten wi —— 
nach Berlin befördert worden. Ein kleinſpuriges Geleiſe d eder 
guert den ganzen Schießplatz das Fertigmachen und 3 Sr 
jegen des Bahnbetriebes, mit welchem die Baumaterialien and⸗ 
ſpäter Geſchütze und Munition fortgeſchafft werden ſollen 2 und 
die zur Schießübung hier einrückende Artillerie des 5. N. 1 
aus Poſen und die ſpäter hier ſchießenden Regimenter. * 

7 Die Konzerte, welche geſtern Abend die 6ler- Kapelle * 
Viktoriagarten zum Beſten des Garniſon⸗Unterſtützungsſonds 
und die 11er-⸗Artilleriekapelle im Schützengarten zum Beſten des 
Invalidendank angekündigt hatten, mußten ausfallen, da fi jaft 
gar kein Publikum eingefunden hatte. 


* Berfonalien. 


bauer verheirathet ift und ſehr an air a 5 5c b a 
eines Abends hierher zu fahren und das 9 8 
ſehen — an den Vater abzuliefern. Ich wollte wenigſtens dem 
Kinde ſeine Zukunft retten. Sie verwechſelte die Wohnung — 
niemand ſah ſie — ſie brachte Urſula auf Ihr Zimmer.“ 

„Das iſt alles, Herr von Buſſe,“ fagte fie nach einer Pauſe 
„Das Uebrige wiſſen Sie ja — fein tiefer Haß gegen mich iſt 
mir heute noch „ ; z 

Und weiter hätten Sie mir nun nichts zu erkl 
Premierlieutenant — oder Eäcilie Gerhard ?“ in eßtlären, Frau 

„Herr von au * 1 Lesben 10 

„Cäcilie!“ rief er mit leidenſchaft vibrirender Sti 
„Dein Kind haft Du wieder — willi Du nicht auch de Pflege- 
vater mitnehmen und Frau Premierlieutenant bleiben?“ 

Sie ſah ihn an — dann lag ſie in ſeinem Arm. 

gr fal u — 55 

Nein, Urſula, nicht Tante, Mutte 
be 195 hab ah 0 due r mußt Du ſagen!“ ver- 
utter,“ ſagte die Kleine, „je 
leb, ic habe ion ſehr leb.“ „t hat Du den Busse auc 
Der Vorhang fällt — drei glückliche Menſchen! 


* 1 


- 


* 

Der Hauptmann Heinrich von Buſſe — gegen Ende des 
Jahres avancirte er — 1 einige Jahre darauf ſeinen Ab⸗ 
ſchied. Sein Bruder ſtard frühzeitig, er iſt jetzt Majorats⸗ 
herr anf Vuſſenrode. Es iſt dafür geſorgt, daß das Geſchlecht 
Be ausſtirbt — drei Söhne und zwei Töchter wurden ihm 

eſcheert. E 

Und Urſula, der Findling? f 

Reden machte ſpäter ſchnell Karriere; er iſt heute Oberſt⸗ 
lieutenant. Er lebt in den glücklichſten Verhältniſſen und hat 
eine reizende kleine Frau, die er „pyramidal“ lieb hat. 

Seine Frau? — 

Nun, das iſt ja die kleine Urſula 

— Ende. — 


„ Biktoria-henter. Einen ganz beſonderen Kunſtgenuß wird 

uns das Gaſiſpiel des Hoſſchauſpielers Herrn v. d. Oſten ge: 
währen, da der Künſtler auch als „Hamlet“ gaſtiren wird. Nach 
den außenwärtigen Berichten zählt der Hamlet zu den beſten 
Leiſtungen dieſes Künſtlers. Für Schüler und Schülerinnen hat 
die Direktion die Preiſe ermäßigt. : 
Der Münnergefangverein „Liederfreunde“ unternimmt am 
Sonntag einen Ausflug per Wagen nach Leibitſch. Es erfolgt 
dort eine nochmalige Aufführung des „Abt von St. Gallen.“ 
Bei dieſer Gelegenheit ſoll auch der neuerbaute Saal des Herrn 
Miesler eingeweiht werden. 4 

— 5023 Turnoereine mit 490 455 Mitgliedern zählt nach der 
neueſten, vom Geſchäftsführer Dr. Goetz⸗Leipzig veröffentlichten 
Statiſtik die deutſche Turnerſchaft, es iſt ſomit ſeit dem Vorjahr 
wieder die erfreul che Vermehrung um 301 Vereine und 20 757 
Mitglieder zu konſtatiren. ö 

— Rodfahrer-Rennen. Anfang September wird auf der 
Chauſſee von Danzig nach Neuſtadt von dem weſtpreußiſchen 
Radfahrer-Gauverband ein 100 Kilometer⸗Rennen ſtattfinden. 
Zu dieſem Rennen hat jeder Klub ein Drittel ſeiner Geſammt⸗ 
Mannſchaft zu ſtellen ſich verpflichtet. 

— Der hiefige Scifferverein iſt in der Angelegenheit der 
Nieszawaer Anordnung wegen der Zollkautionen ebenfalls beim 
Reichskanzler vorſtellig geworden und hat heroorgehoben, daß von 
den im Jahre 1893 nach Rufland geſchwommenen Kähnen nur 
6 nicht zurückgekehrt ſind, weil dieſelben nachweisbar auf ruſſi 
ſchen Gewäſſern durch Brand vollkommen zerſtört ſind. Die 
Vorſtandsmitglieder des Vereins ſind Kontroleure der Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft für Weichſelkähne und ſonach in der Lage, über 
den Verbleib aller im Regiſter für die Weichſelſchifffahrt ein 
getragenen Kähne Auskunft geben zu können. Es heißt, daß die 
Maßregel Rußlands als eine Antwort auf die Sanitätsſteuer 
anzuſehen iſt, die Preußen auch in dieſem Jahre erhebt. Wie 
von glaubwürdiger Seite mitgetheilt wird, plant Rußland die 
Erbauung eines Umſchlagshafens hart an der preußiſchen Grenze. 
In dieſen Haſen ſollen alle ſtromab kommenden Kähne und 
Traſten aufgenommen werden. Von dort aus ſoll der Verkauf 
der Hölzer ſtattfinden, auch die Waaren in preußiſche Kähne 
umgeladen werden. Auch umgekehrt dürften preußiſche Kähne 
nur bis zum Hafen fahren und dort ihre Waaren auf ruſſiſche 
Kähne überladen. 

— Der Matarforſchenden Geſellſckaft zu Danzig hat zur Feier 
des Jubiläums ihres 150jährigen Beſtehens die Provinzial 
kommiſſion zur Verwaltung der weſtpreußiſchen Muſeen die Summe 
von 1000 ME. mit der Beſtimmung übergeben, dieſelbe zur Preis: 
krönung der beſten Arbeit über eine von der Nalurforſchenden Geſellſchaft 
demnächſt zu ſtellende, die naturwiſſenſchaf liche Landeskultur der 
Provinz Weſtpreußen betreffende Aufgabe zu verwenden. Ver⸗ 
anlaßt durch die Thatſache, daß bei den verheerenden Inſekten⸗ 
fraßen in umfangreichen Waldgebieten der Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, wie dergl. ihnen noch jortgejegt drohen, unzählige 
Schaaren der Schädlinge durch einen Pilz aus der Gattung 
Empusa vernichtet worden ſind und daß auch die der Forſtkultur 
jo ſchädlichen Maikäferlarven durch Pilze aus der Galtung Isaria 
(Botrytis) getödtet worden, ſetzt die Naturforichende Geſellſchaft 
zu Danzig ren Preis von 1000 Mt. für die beſte Arbeit aus, welche 
ducch Erforſchung der Entſtehung und Verbreitung der Pilzepi⸗ 
demieen unter waldverheerenden, in Weſtpreußen einheimiſchen 
Inſekten zuverläſſige und durch den nachzuweiſenden Erfolg im 
Freien bewährte Mitttel zur durchgreifenden Vernichtung ſolcher 
Inſekten bietet. Die Arbeiten müſſen in deutſcher oder franzöſiſcher 
Sprache abgefaßt ſein und ſind einzuſenden, an die Natur⸗ 
forſchende Geſellſchaft in Danzig“ bis zum 31. Dezember 1898. 

— a and Preußens, der 1893 mit 8192505 
Hektar gegen 8153 


Hektar im Jahre 1883 ermittelt wurde, waren 
2664156 Hektar oder 32,5 Prozent mit Laubholz und 5529348 
Hektar oder 67,5 Prozent mit Nadelholz beſtockt, und zwar 
betrug der Eichenſchälwald 323 123 Hektar, Weidenheeger 26569 
Hektar, ſonſtiger Stockausſchlag ohne Oberbäume 234273 Hektar, 
Stockausſchlag mit Oberbäumen 267 196 Hektar, Eichen 329112 
Hektar, Birken, Erlen, Aspen (Espen) 305802 Hektar, Buchen 
und ſonſtiges Laubholz 1065177 Hektar, Kiefern 4356088 
Hektar, Lärchen 20681 Hektar, Fichten, Tannen 898301 Hektar. 
Die vorherrſchende Baumart in den preußiſchen Forſten iſt die 
Kiefer, welche 4346088 Hektar oder 50 Prozent, alſo mehr als 
die Hälfte des ganzen Waldbeſtandes Preußens, beſtockte. 
Hieran reihen ſich die Buchen und verſchiedenes Laubholz 
mit 1065 177 Hektar gleich 13 Prozent, ferner die Fichten 
und Tannen mit 898 300 Hektar gleich 11 Prozent. Faſt gleiche 
Beſtands flächen werden für Eichen (329 112 Hektar gleich 4 Proz). 
Eichenſchälwald (323 123 Hektar gleich 39 Prozent), Birken 
Erlen und Aspen (305 801 Hektar gleich 3,7 Prozent) nachge⸗ 
wieſen. Bedingt durch das Klima und den Boden find die 
Beſtandeverhältniſſe der Holzarten in den einzelnen Provinzen 


bholz war am meiſten im Rhein⸗ 
Segen De Me 2 Waldbeſtandes dieſer Provinz), 


en ſich Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau und Schleswig⸗ 
Soi Oftpreußen weiſt an Laubholz nur 20,5 Prozent, 
Weſtpreußen, Schleſien und Poſen weiſen nur 12,9, 12,8, und 
11,7 Prozent ihres geſammten Waldbeſtandes auf. In der Ver; 
theilung des Nadelholzes auf die einzelnen Provinzen nehmen 
Brandenburg, Poſen und Schleſien mit 92,2, 83,8, 87,2 Prozent 
die erſte Stelle ein, ihnen folgen unmittelbar Weſtpreußen, Oſt⸗ 
707 8 Pommern und Sachſen mit 86,1 bezw. 79,5, 74,0 und 

„7 Prozent. 5 

p DPofhilfsfelle. In dem Dorfe Kamerau bei Schöneck 
ae wird zum 1. Auguſt eine Poſthilfsſtelle ein⸗ 
gerichtet. 

r Reue Rentengüter. Das 1100 Morgen große Gut Aol. 
Waldau bei Weißhof, Herrn v. Kublitzki⸗Piottuch auf Topolno 
gehörig, ſoll im Herbſt dieſes Jahres in Rentengüter zertheilt 
werden. 

— Öeteeideverhehe. Es wird nochmals daran erinnert, daß 
am 1. Auguſt d. Js. für den norddeulſchen Getreideverkehr mit 
Galizien und der Bukowina ein neuer Tarif in Kraft tritt, 
durch den der gleichnamige Tarif vom 1. September 1892 
aufgehoben wird. 

— Die polaiſchen Stimmen 
Der „Dziennik“ veröffentlicht 
— — * 

ei der Wahl am 15. ni l 
Stimmen abgegeben worden: in der Provinz i 25 
246 620, darunter 144 790 polniſche Stimmen, 5 i 
überhaupt 205 526 und 79 495 polnische Stimmen, in Oſtpreußen 
überhaupt 245 878 und 5 236 polniſche Stimmen. = . 
Oſtdeutſchland ſind an jenem Tage 229 531 Stimmen = den 
niſche Kand daten abgegeben worden. Das Ergebniß der 5 1. 
war, daß 12 polniſche Abgeordnete in der Provinz Polen, ſech 
Weſtpreußen und einer in Oſtpreußen e — . . 

— Schulaufſicht. Die Frage, ob ſtädtiſche Schuldeputatio 
aus 8 ge res — 921. Juni 1852 eine Disziplinar⸗ 
ewalt über die Lehrer an den öffentlichen ſtädtiſchen Schulen ihres Stadt⸗ 
ezirks herleiten können, iſt anläßlich eines Spezialfalles vom Miniſter 


bei 15 19 2 
eine ſtatiſtiſche Ueberſicht d 
abgegebenen polnischen ea ._ 


Poſen überhaupt 


= 


Reichstagswahlen. 


1893 ſind darnach an giltigen 


ergeben. 
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verneint worden. Wenn auch, wird in dem betreffenden Miniſterialreſtript 
ansgeführt, die Inſtruktion vom 26. Juni 1811 den Schuldeputationen 
die Leitung des ſtädtiſchen Schulweſens im Allgemeinen übertragen hat 
und es als deren Aufgabe bezeichnet wird, „darauf zu ſehen, daß das Per⸗ 
ſonal derer, welche am Schulweſen arbeiten, ihre Pflicht thut,“ jo iſt ihnen 
damit doch keineswegs die Stellung einer den Lehrern vorgeſetzten Dienſt⸗ 
behörde beigelegt worden. Den Deputationen ſind auch gewiſſe Theile des 
Aufſichtsrathes nicht zugeſtanden. In den Kreisſchulinſpektoren beſteht 
vielmehr neben den Deputationen die beſondere Staatsauſſicht, welche die 
nächſte Disziplinargewalt über die Lehrer des betreffenden Dienſtauſſichts⸗ 
bezirks ausübt. in unveräußerlicher Beſtandtheil der gemäß § 1 des 
Schulaufſichtsgeſetzes vom 11. März 1872 geübten beſonderen Staats⸗ 
aufſicht bleibt eben die nur den ſtaatlichen Dienſtvorgeſetzten zuſtehende 
Disziplinargewalt über die Lehrer. 

+ Cholera. Aus dem Bureau des Staatskommiſſars für das 
Weichſelgebiet erhalten wir unter dem 1. d. Mts. folgende Mittheilung: 
Bei dem einen der in Sagorſch verſtorbenen Kinder iſt Cholera aſiatica 
feftgeftellt worden. Wahrſcheinlich iſt die Krankheit derſelben durch ihre 
Väter aus Einlage dorthin verſchleppt. In Kurzebrack ſind am 31. Juli 
zwei choleraverdächtig erkrankte Flößer in das dortige Lazareth aufge⸗ 
nommen. Unter der in Neufahrwaſſer in Quarantäne gelegten Beſatzung 
des Schiffes „Jupiter“ iſt eine choleraverdächtige i a bei dem 
Schiffszimmermann Toom vorgekommen. Bei der Tiſchlerfrau Goretzki in 
Culmſee hat die Unterſuchung Cholera im höchſten Maße wahrſcheinlich 
Desgleichen bei dem am 30. Juli in die Cholerabaracke Gr. 
Plehnendorf aufgenommenen Schiffer Moſes. 

Viehmarkt. Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
176 Schweine, darunter 23 fette. Letztere wurden mit 34—36 Mk., 
magere mit 31—33 Mk. pro 50 Kilogr. Lebendgewicht bezahlt. 
Lufttemperatur heute am 2. Auguſt Morgens 8 Uhr: 15 Grad 
R. Wärme. 
„ Gefunden wurde ein goldener Ring mit Stein im Briefkaſten des 
Eiſenbahn-Poſtamts. Näheres im Polizei⸗ Sekretariat. 

* Verhaftet wurden 2 Perſonen. 

( Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,32 Meter 

über Null. Eingetroffen ſind die Dampfer „Anna“ mit Kolonialwaaren, 
Petroleum, Speck, Eiſendraht, Heringen, leeren Waſſertonnen und Spiritus⸗ 
fäſſern beladen und 1 beladenen Kahn im Schlepptau und „Alice“ mit 
Ladung für Polen, leeren Spiritusſäſſern für Thorn und ö beladenen 
Kähnen im Schlepptau, beide aus Danzig. Abgefahren iſt der Dampfer 
„Anna“ mit geſalzenen Därmen, Petroleumfäſſern, Pfefferkuchen, Liqueur 
und landwirthſchaftlichen Maſchinen beladen nach Danzig. 
) Holzeingang auf der Weichſel am 1. Auguſt. J. Kretſchmer 
durch Nieske 1 Traft 436 Tannen Balken und Mauerlatten, 601 Eichen 
a — Bis Ende Juli haben 886 Traften die Grenze bei Schillno 
paſſirt. 2 


O Moder, 2. Auguſt. Zu der geſtern anberaumten Sitzung der 
Gemeindevertretung waren 16 Gemeindeverordnete erſchienen. Den Vorſitz 
führte Herr Vorſteher Hellmich. — Das Ortsſtatut, betreffend die Bildung 
eines kollegialiſchen Gemeindevorſtandes, wird in abgeänderter Faſſung 
verleſen, genehmigt und ſoll dem Kreis-Ausſchuß zur Beſtätigung wieder 
vorgelegt werden. — Dem Vorſchlage der Bau⸗Kommiſſion entſprechend 
ſoll mit der Feſtlegung des Hofes an der Mädchenſchule vorgegangen 
werden, ſobald das Material zu haben ſein wird. Die Bau- Lommiſſien 
wird mit der Ausführung beauftragt und dürfen die Koſten 75 Mark nicht 
überſteigen. Bezüglich der Gründung eines amtlichen öffentlichen 
Anzeigers als Publikationsmittel für die Gemeinde Mocker wird beſchloſſen, 
die Offerte von Herrn E. Lambeck mit der Maßgabe anzunehmen, daß die 
e auf 5 Jahre gilt und daß während dieſer Zeit eine 
es Bezugspreiſes von 30 Pfennig nicht eintritt. Herrn 
a wird die Vereinbarung mit Herren Lambeck übertragen. — Die 
Erſtattung der Räumungskoſten der großen Bache im Betrage von 
203 Mt. wird bewilligt, ebenſo die Koſten für An ſchaffung eines Kranken- 
transportwagens in öhe von 156 Mark. Die erforderlichen Vor⸗ 
arbeiten für die Einführung des ueuen Kommunal⸗Abgabengeſetzes vom 
14. Juli 1893 werden der Orts⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſion übertragen. 


— 


Vermiſchtes. 
An Bord der „Hohenzollern“. Ueber das Leben an Bord 
der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ während der Nordlandsreiſe des Kaiſers 
entnehmen wir einer Skizze in der „K. V.⸗Z.“ Folgendes: Der Verkehr 
des Kaiſers mit den Herren ſeiner Begleitung iſt durchaus zwanglos. 
Von Zeremoniell iſt nicht die Rede. Bei den um 1 Uhr und 6 Uhr ein⸗ 
ng re Mahlzeiten herrſcht ſtets die lebhafte Unterhaltung einer fröh⸗ 
ichen Tafelrunde und voller Freimuth der Rede. Wenn der Kaiſer nicht 
durch Regierungsgeſchäfte beanſprucht iſt, und auch die Landſchaft keine 
Reize bietet, dann wandelt er, bald allein, bald in lebhafter Unterhaltun 
mit einem Herrn aus dem Gefolge oder einem Schiffsofſizier auf Deck u 
und ab, oder er beſichtigt den inneren Schiffsdienſt oder läßt kleinere Ma⸗ 
növer ausführen; auch mit Lachsfangen, Piſtolenſchießen und Malen werden 
manche Stunden ausgefüllt, zumal wenn es regnet. Des Abends finden 
zuweilen „Künſtler⸗Soireen“ ſtatt. Graf Philipp Eulenburg, ſeit Kurzem 
unſer Geſandter am Winer Hofe, ſpielt dabei die Rolle eines Skalden, in⸗ 
dem er von ihm ſelbſt gedichtete und komponirte Balladen nordiſchen In⸗ 
halts vorträgt und zugleich auf dem Pianino begleitet. Der Hauptver⸗ 
treter des heiteren Genres iſt dagegen der ebenfalls ſanges- und muſik⸗ 
kundige Flügeladjutant von Hülſen. „Nichts komiſcher“, ſchreibt Güßfeldt, 
„als wenn er Abends als Schwarzkünſtler vor Sr. Majeſtät im Salon er⸗ 
ſchien, im Frack und großkarrirten, hellen Beinkleidern, den ſchwarzen 
Zauberſtock in der rechten Hand haltend und das weißgekleidete Medium 
„Onkel Hermann“ an der linken führend.“ Unterſtützt wird er in ſeinen 
zum Theil ſehr ſchwierigen Kunſtſtücken durch den in jüngſter Zeit viel ge⸗ 
nannten Diplomaten von Kiderlen-Wächter, den jetzigen Geſandten in Ham⸗ 
burg. Den „Onkel Hermann“ ſpielt der Marinemaler Karl Saltzmann. 
Derſelbe tritt bei den Soireen auch als Konzertmaler auf, indem er, ge⸗ 
llt in ein phantaſtiſches Künſtlergewand, auf dem ao nien pier 
einer Staffelei durch wenige Pinfeljtriche gelungene Zerrbilder feiner Neifes 
gefährten entſtehen läßt. An jedem Sonntag vereinigt der Kalter die Offi⸗ 
ziere und Mannſchaften ſeines Schiffes, ſowie die Herren feiner Begleitung 
auf dem Verdeck zum Gottesdienſt. Im Dienſtanzug des deutſchen Admirals 
betritt er den mit der Kriegsflagge bedeckten Altar, ließt ein Eingangsgebet, 
darauf eine durch Kürze und Verſtändlichkeit zum Herzen ſprechende Breblgr 
und endlich ein Schlußgebet, worauf ein Vaterunſer die Feier beſchließt. 
Der Geburtstag jedes Herrn der Begleitung wird auf Befehl des Kaiſers 
gleich einer Familienfeier ſeſtlich be angen. Dieſer ſelbſt bringt an der 
1 suis en et air * Hülſen ein zu Ehren des 
? nd deſſen Tugenden ü i 
Gedicht vorträgt ] genden und Schwächen launig ſchilderndes 
In neuerer Zeit ſind öfters wieder von Spanien aus die unter dem 
Namen „En tierros“ bekannten Betrügereien verſucht worden. Schon ſeit 
Jahren werden von dort nach Deutſchland und anderen Ländern Briefe 
geſchickt, in denen der angeblich in bedrängter Lage befindliche Verfaſſer 
dem Empfänger um Einſendung eines Vorſchuſſes bittet, deſſen er nach 
ſeiner Behanptung zur Hebung eines verborgeuen Schatzes bedarf. Als 
Gegenleiſtung wird dann ein bedeutender Antheil an dem zu bebenden 
Schatze in Ausſicht geſtellt. Leider fallen dieſem offenkundigen Schwindel 
immer wieder leichtgläubige Leute zum Opfer, ſo daß vor einem Eingehen 
auf dieſe betrügeriſche Anerbietung nicht genug gewarnt werden kann. — 
Die Hamburger Polizeibehörde verbot Verſammlungen zwecks Gründung 
eines Vereins jugendlicher Arbeiter, weil man darin eine Fortſetzung des 
aufgelöſten anarchiſtiſchen Freidenkerbundes erblickt. — Aus Shanghai 


wird gemeldet, daß ſich unter den an Bord des „Kowſhung“ getödteten 
Ausländern ein ehemaliger deutſcher Offizier, Hanptmann von Hannelen 
befand, der ſeit 25 Jahren eine wichtige Stellung in chineſiſchen 


Zeche Neu⸗Eſſen wurden 3 Bergleute 
durch ſchlagende Wetter getödtet und 1 verletzt. Ueber den Brand in 
Kotel in Serbien wird gemeldet, daß nur 200 Häuſer und eine Schule 
unversehrt geblieben find. Verluſte an Menſchenleben find nicht zu be⸗ 
klagen. In Wislonſin in Nordamerika haben verheerende Waldbrände 
ſtattgefunden. Die Orte Philipps und Shores Croſſing liegen in Aſche. 
In Maſon City iſt eine Sägemühle abgebrannt. Der Schaden beträgt 
dort allein 1 Million Dollar. Auch die Brücke der Omaha ⸗Eiſenbahn it 
in Flammen aufgegangen. — Ein Fiſcherboot landete in London 29 
Seeleute des 1 Schiffes „Caſtor“, das auf der Höhe von 
Dungeneß vom Hamburger Dampfer „Ernſt“ in den Grund gebohrt wurde. 
Acht Seeleute des „Caſtor“ ſind ertrunken, obwohl der „Ernſt“ alles auf⸗ 
bot, um Hilfe zu leiſten. 


— ę——.. 
Eigene Drahtnachrichten 


London, 2. A - Fr 3 Jap 
„2. Au Eing. +) apan t = 
mehr China den Sele „le welches auch den e 


Dienſten bekleidete. — Auf der 


europäiſchen Mächte notifiziet wurde. Japan hat England ſein Ber 
dauern ausgedrückt über die Vernichtung des englischen Schiffes 
eine deſſen Nationalität Japan vorher nicht bekannt 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Elberfeld, 1. Anguft. Die Strafkammer verurtheilte den 
evangeliſchen Paſtor Idel aus Velbert wegen Beſchimpfung kirchlicher 
Einrichtungen duch feine Brochüre: „Reformation an Haupt und 
Gliedern“ zu acht Tagen Gefängniß. 
3 Wien, 1. Auguft. Den erledigten Biſchofsſitz in Krakau wird 
. „Riforma“ zufolge der Jefuitenpater Heinrich Jackowsky 

Washington, 1. Auguſt. Wie Nachrichten aus China 
melden, iſt in den ſüdlichen Provinzen i 8 gefahrdrohende 
Agitation gegen die Fremden im Werke. Die europäiſchen Miſſionen 
ſind beſonders bedroht, bereits wurden mehrere katholiſche Kirchen 
zerſtört. Bis jetzt iſt noch unbekannt, ob unter den in größerer Zahl 
niedergemetzelten Fremden ſich europälſche Miſſtonare befinden, Nur 
durch energiſches Eingreifen der chineſiſchen Truppen konnten die 


. Miffionen vor weiteren Ueberfällen geſchützt werden. 


Briefkaften. 


F. Die Laufbrunnen, wie fie jetzt im Sommer beſtehen, könnten 
im Winter des Einfrierens wegen nur dann beibehalten werden, wenn 
man das Waſſer ununterbrochen laufen ließe. In dieſem Fall würde 
aber ſechsmal ſoviel Waſſer verbraucht werden, als vorhanden iſt. Einge⸗ 
richtet werden dagegen an verſchiedenen Stellen, wie auf dem Alt⸗ und 
Neuſtädt. Markt und in Bezirken, in denen überhaupt noch keine An⸗ 
ſchlüſſe gemacht worden ſind, die Brunnen mit den komplizirteren Ventil⸗ 
verſchlüſſen, welche man bewickeln und bei allzu großer Kälte laufen laſſen 
wird. Die betreffenden Intereſſenten haben es ſich ſelber zuzuſchreiben, 
wenn ſie vielleicht etwas weiter als bisher ihr Waſſer holen laſſen 
müſſen, da denſelben ein ganzes Jahr zur Fertigſtellung der Anſchlüſſe 
zur Verfügung ſtand. Aus der früheren Condukt⸗Waſſerleitung wird kein 
Waſſer entnommen werden, weil daſſelbe durchaus ſchädlich iſt. Bezahlt 
muß das Waſſer ſchon vom 1. Oktober oder 1. November 1894 werden. 


n. ²˙ MUT TE Te I am re re er ereeen n 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel:! Thorn, den 2 Auguft . . . . 0,34 über Null 
u Warſchau den 28. Jul. 414 
— Brahemünde den 31. Juli. 38 „ 
Brahe: Bromberg den 1. Auguſt 555 


Hanbdels nachrichten. 
Thorn, 2. Auguſt. 
Wetter trübe. 5 2 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) . 
Weizen ſehr flau, geſchäftslos Preiſe nominell 120130 pfd. bunt 127 M. 
Roggen ſehr flau, ohnne Nachfrage 125 pfd. 98 Mk. 128 9 pfd. 100 M. 
Gerſte feine weiße, veue Brauw. 128,30 Mk. 


Erbſen geſchäftslos. 
Hafer, geſchäftslos. 


. Danzig 1. Auguſt. 

Weizen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 130 Mk. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 96 Mk., zum 
freien Verkehr 756 Gr. 130 Mk. 

Roggen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 
714 Gr. inländ. 106—107 Mk. tranfit 71— 72 Mk. bez. Re⸗ 
gulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 106 Mk., unters 

pPolniſch 72 Mk. tranſit 71 Mk. 

Spirtius per 10 000 Liter % contingentirt loco 51½ Mk. Br. nicht 
contingentirter 31½ Mk. Br. Auguſt 31½ Mk. Br. 


Cotograyziſcte Schtuſßjcourſo. 
Berlin, den 2. Auguſt. 
Tendenz der Fonds börſe: feit. 94. I. 8, v4. 


12.8. I. F. 94. 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa, 


219,— | 219,— 
Wechſel auf Warſchau kurz 7 N 4 
Preußiſche 3 proc. Conſols en 10 
Seu 3½ proc. Conſols Sg 102,80 102,70 
Preußiſche 4 proc. Conſolss 105,70 | 105.60 
Polniſche Biandörieje 4% proe. 68,60 | 68,60 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe. . 
Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbrieſe. 99,75 99,76 
Disconto Commandit Anthe ile... 192,.— 190,75 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,80 | 163,86 
Welzen: September. 136,.— 134,75 
er.. 138,— | 137,— 
loco. in New⸗Nork z 56,— 55, 0 
Roggen: ?! ² ee 116,— 116.— 
E & ac. rei 116,50 | 116,50 
Brot > T 117,50 | 117,50 

November. Y n 118,50 
Nübel: Ottober. Neffen 144.00 
November. 5 . 45,10 44,90 
Spiritus: 50er looo. RE —— se 
Jer ed 31.20 31,50 
Toer Auguſ t. 34.50 34,60 
70er Oktober. wu a, 35,50 35,40 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pEt. 


Standesamt Vooòͤgorz. 


Vom 19. Juli bis 27. Juli ſind angemeldet: 
5 Geburten : 1. a e Julius Oſtrowsfi⸗Dorf Ottlotſchin, eine 
„ 2. Mühlenbefiper Auguſt Stegemann⸗Kutta, eine T. 3. Hilfsweichen⸗ 
—.— Guſtav . Ottlotſchin, ein S. 4. Vizefeldwebel Julius 
enkendorf Rudat, ein S. 5. Gaſtwirth Karl Baumann⸗Stanislawowo⸗ 


Sluzewo, ein Sohn. 
Sterbefälle: 1. Emma Klatt, 5 M. 24 T. 2. Anton Walczak, 
M. 6 T. 3. Anna Glowapfe, 8 M. 27 T. 4. Viehhändler Ludwig 
ar 54 J. 10 M. 24 T. 5. Martha Turalsti, 2 J. 11 M. 8 T. 
5 Todtgeburt. 7. Otto Mißfelder 3 M. 23 T. 8. Beſitzer Gracian 
zen 35 J. 6 M. 15 T. 9. Anna Klinkuſch, geb. Riedelsdorf, 
: 1 7 = 1 5 85 1 3 gie Johann rapentin,, 570) I 
. 2 8 eid Fenske Mü . . 8 
12. Friß Weißaag, 12 J. 8 M. 9 K. e 
„Aufgebote: 1. Arbeiter Rochus Pikarski und die unverehelichte Ve⸗ 
ronika Romanowski, beide zu Thorn. 2. Maurer Vietor Skrzypnik und das 
Dienſtmädchen Catharina Brügemann. f ae 
; Eheſchließungen: 1. Knecht Johann Borutzki und die unver eheliche 
Dienſtmagd Michalina Perlikowska, beide zu Gut Czernewitz. 


— mnnsncnnmen 
‚Adolf Grieder & Ce erbte Zürich 


versenden porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpr, sch i 
bige Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf. bis 15 Mk. 8 Mer. Muster faule. 


Schwarze Seidenstoffe 
Beste Bezugsquell 


ef Private, Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


— 


Stetig fteigender Abſatz ſei 1880 verbürgt die Güte des Holländ 
bei n. Becker in Seeſen a. Harz. 10 Pfund dr Mat. 


— — 


Ivictoria⸗Chealet, horn. 


Freitag, den 3. Auguſt: 
de des Hofſchauſpielers 


errn V. d. Osten. 


Hamlet. 
Tragödie in 5 Akten. 
Hamlet Herr v. d. Osten a. Gaſt. 

chüler u. Schülerinnen 


ermäßigte Preife. ag 
Tivoli. 


Freitag, den 3. Unguft er.: 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der Kapelle des Pom. 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 
Anfang 7½ Uhr. — Entree 20 Pf. 
Kegel, Stabshorniſt. 
Männergeſangverein 


Liederfreunde. 

Die Liſte zum Einzeichnen der Wagen⸗ 
plätze zur Fahrt am künftigen Sonntag 
liegt nur noch bis beute Freitag 
Mittag in der Expedition der Thorner 
Oſtdeutſchen Zeitung, Brückenſtr., aus. 


PCC 


Sonutag, den 5. Auguſt d. Js. 
in Ciechocinek bei Alexandrowo 


im Kurpark B% 


4 Uhr Nachmittags eine 


Pfand-Lotterie zu Wohlthätigkeitszwecken 


ſtatt. 


Abends: T Tanzkränzchen BE 
im Saale des Hötels Müller. 
(Lagen stehen zum Mittagszuge in Alexandrowo.) 


Erich Müller Nachfolger 
Spezialgeſchäft für Gummiwaaren 


empfiehlt in nur beſter Qualität zu billigen Preiſen: 
„ Tiſchdecken, 2 Betteinlagen, 


„ei rzen, 6 zKrankenartitkel, 

Gummi Gummi- 

a Aufegestoffe für Küchenmöbel, Wasehtisehgarnituren u. Wand- 
schoner, Soxhlet-Apparate, Linoleum, Badeschwämme. 8 


Gott der Allmächtige hat heute, um 2¼ Uhr 
Schwägerin, Tante und 


früh, unsere liebe Schwester, 
Grosstante, die Wittwe 


Henriette Raatz, 
geb. Sieg 


im 77. Lebensjahre von ihrem schweren Leiden durch 
einen sanften Tod erlöst. 

Dieses zeigen, um stille Theilnahme bittend, 
tiefbetrübt an. 


Thorn, den 2. August 1894. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 5. August, 
Nachmittags 5 Uhr vom Trauerhause, Mellinstr. 94, statt 


Bekanntmachung. 
Am 7., 8, 9, 10,, 13., 14., 
15., 16., 17., 18,, 20. und 21. 
Auguſt werden füdlich von Fort 
Winrich von Kniprode (VI) Scharf⸗ 
ſchießen aus ſchweren Geſchüßen abge⸗ 
halten. 
„An dieſen Tagen von früh 5 Uhr 
an bis nach Beendigung des Schießens 
wird das Betreten des Geländes, wel⸗ 
ches durch die Linie Bruſchkrug, Forſt⸗ 
häuſer Rudak, Kuchnia, Wudek, Dziwak 
und die Schießſtände eingeſchloſſen 
wird, verboten. 

Durch Sicherheitspoſten werden fol⸗ 
gende Wege für den Verkehr geſperrt: 
Warſchauer Zollſtraße, die Wege von 
Forſthaus Rudak nach Kuchnia, von 
Brzoza nach Kuchnia und ſämmtliche 
Wege, welche in nördlicher u. öſtlicher 
Richtung nach dem Schießplatzgelände 
führen. 2 

Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen 
wird, werden je 1 Flagge in Fort 
Winrich von Kniprode und dem Beo⸗ 
bachtungsthurm bei Kuchnia aufgehißt. 

Zunder mit Zündladungen, einzelne 
Zuündladungen oder blindgegangene Ge⸗ 
ſchoſſe dürfen unter keinen Umſtänden 
berührt werden. Dabei iſt es gleich⸗ 
gültig, ob das Geſchoß eine Granate 
oder Schrapnel, ob es mit Zünder ver- 
ſehen iſt oder nicht. 3 

Der etwaige Finder eines blindge⸗ 
gangenen Geſchoſſes wolle den Fund⸗ 
ort im Geſchaftszummer der Schiepplatz⸗ 
Verwaltung mutheilen, da «it die 
Sprengung des Geſchoſſes veranlaßt 
wird. Dem Finder wird für jedes 
Geſchoß eine Prämie von 40 Pf. ge⸗ 
zahlt. (2996) 

Das Suchen von Sprengſtucken auf 
dem Schießplatz iſt ſtreng untersagt. 


Kal. Schießplatz⸗Verwaltung, 
Chor n. 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
für das 2. Vierteljahr — Juli bis 
einſchl. September 189495 ſind zur 
Vermeidung der zwangsweiſen Bei⸗ 
treibung bis ſpäteſtens den 16. Au⸗ 
guſt d. 38. an unſere Kämmerei-Neben⸗ 
taſſe zu zahlen. = 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 
letzten Tagen vorgen. Termins ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich die Ab⸗ 
fertigung der Betreffenden verzögert wird. 

Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, 
ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 

Thorn, den 31. Juli 1894. 


Der Nagiſtrat. 
Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung 
Dienſtag, den 8. d. Wis, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich hierſelbſt un Geſchäftslokale, 

Breiteſtraße 37 
Seidenſtoffe, Beſätze, Unterröcke, 
Reiſedecken, Möbelſtoffe, Kinder⸗ 
mäntel, Kleiderſtoffe, Sommer⸗ und 
Winter Damenmäntel, Leinenwaa⸗ 
ven, Bettvorleger, Teppiche, Weit ⸗ 
waaren, Gardinen, Läufer, 1 Ver⸗ 
titow, 1 Kleiderſpind, 1 Waſchtiſch 
mit Marmorplatte u. A. m. 

öffentlich meistbietend gegen baare Zah: 


lung verſteigern. (3102) 
Tyorn, den 2. Auguſt 1894, 


Bartelt, Gerictsvollzieher. 
Meine Bäckerei 


will ich ſofort oder zum Ottobr. d. J. 
permiethen. Ww. Amalie Schatz. 


uu verkauf. Carl Mallon, Thorn. 


Eine hröflige Aun 


Tapeten 


ſind in fen P Auswahl zu 
Farben, 


den billigſten Preiſen zu haben 


Lacke und _ | Mauerſtr. 20, 
Malerutensilien | unweit der Breitenſtraße. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Mauerſtr. 20, . Sultzz, Maueiſtr. 20. 


Tapeten- und Jarben-Verſandgeſchäſt. 
n Muſterbücher und Preisliſten überallhin franko. 


Halb Umsonst weisse Leinwand-kester. 


Reſter aller Art zu Leib» und Bettwäſche, Hand» und Tiſchtuchreſter in verſchiedenen 
Breiten und Oualitäten bis 15,0 m lang, einzelne Stücke, ſowie auch ganze Dtzde. Hand-, 
Tiſch⸗, Wiſch⸗ und Taſchentücher, Servietten u. ſ. w. u. ſ. w. alles nur gediegenſte, dauer⸗ 
tal Qualitäten, friſch gewebte, nicht verlegene Waaren, halbumſonſt 20 bis 40% unterm 
Liſtenpreiſe giebt ab an Jedermann, jo lange der Vorrath, die berühmte, als reell be⸗ 
kannte Leinenhandweberei und Wäſchefabrik von 


A. Vielhauer, $andeshut, (Schlefien.) 


Probeſendung in 10Pfd.⸗Poſtpacketen gegen Nachnahme. Nichteonvenirendes wird 
per Nachnahme zurüdverlangt. — Jedermann ſtaunt über die billigen Preiſe, freut ſich 
über die gediegenen Waaren, beſtellt ſofort nach und wird dauernder Kunde. 

Obige Weberei verſendet Liſte gratis, Qualitätsproben ihrer ſämmtlichen Erzeug⸗ 
niſſe (ausſchließlich Reſter) franko gegen franlo. (2466) 


8 Schnell- Schnell- Schnell- 


2 


\ — — ä 
9) 8 

Photogr.-Apparat nur Rm. 3.95 
womit Jeder, ohne Vorkenntniſſe, einfach und leicht photografiren kann. 
S Tauſende reizende Photografien laſſen ſich von jeder einzelnen Auf- 
a nahme herſtellen. (Retouche nicht nöthig). Prachtvoller, eleganter 
O Apparat mit ſämmtl. Chemikalien und Gebrauchsanweiſung M. 3.95. 
©) Wichtig für Jeden zum Beruf und zum Vergnügen, zur Aufnahme 


Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß alle uneinge- 
löſten fälligen Pfänder bis Nr. 6653 
incl. Freitag, d. 17. Auguſt er., Vorm. 
10 Uhr Schillerſtr. 12 per Auktion 
meiſtbietend verkauft werden. Etwaige 
Ueberſchüſſe können innerhalb 14 Tagen 
abgeholt werden, anderenfalls dieſelben 
der Ortsarmenkaſſe überwieſen werden. 
Silbermann, Pfandleiher. 


Oeffentlicher Dank. 

Lange Jahre litt ich an ſchweren 
Magen⸗ und Leberleiden, hatte gar 
keinen Appetit und ſo furchtbare 
Schmerzen und Krämpfe, daß es gar 
nicht zum Aushalten war. Ich litt 
Tag und Nacht entſetzlich, kaum, daß 
ich einen Tag Ruhe hatte. Verſchie 
dene Aerzte und eine Menge verſchie⸗ 
dener Arzneien gebrauchte ich, jedoch 
ohne irgend Erfolg. Nun wandte ich 
mich zur Homöopathie und Herr Dr. 
med. Volbeding zu Düsseldorf, 
Königsallee 6, heilte mich in einigen 
Wochen vollſtändig von meinem alten, 
bereits für unheilbar gehaltenen Leiden, 
ſo daß ich wieder alles eſſen konnte 
und gänzlich geneſen bin. Dem Herrn 
Doktor meinen innigſten Dank. 

Frau Wilh. Sprieſtersbach, 

Düſſeldorf, Kölnerſtr. 286. 


8 
© 


beſteh. aus einer Wohnung 
von 4 Zimmern u. vielen 
Nebenräumen, ſowie 4 großen trockenen 
Lagerräumen, nahe der Weichſel, iſt von 
jofort billig zu verkaufen od. zu verm. 

Näheres in der Expedition. (2976) 


Ein Fahrrad 


Neu Brandenburg) faſt neu ſteht zum 
Verkauf für 250 Mark. (3055) 
F. A. Kratz, Bromb⸗Vorſtadt 70 


Ein Zweirad 


Pneum- Rover billig zu verkaufen. 
Offert. u. L. 100 poſtlagernd. 


I gr. Petroleum-Toch-Maschine, 
1 Bettgeſtell mit Hprungfeder- 


matratze, 1 Menagekorb 
zu verkaufen Crückenſtr. 16, 2 Tr. 


2 gr. alte Fenſter u. 1 eiſern. Ofen 


f S von Perſonen, Gruppen, Landſchaften ꝛe im Zimmer und im Freien. — © 
Ein Haus, 8 Verſand per Nachnahme von 2853) @ 
E N 5 g 


S L. Müller, Wien, Lichtensteinstr. 108. ©) 
SSOSISSIIOSIOIIMHIOSIOIHOOISOOSOO 
16. Luxus- | Grosse 


Pferde - Lotterie/8. Marienburger 
zu Marienburg. Geld-Lotterie. 
1900 Gewinne, 3372 len 375 000 l 


von zusammen 90000 Mk. 
Loose à 3 Mk. 15 Pf. empfiehlt 


Original-Loose à 1 Mk. 10 Pf. 
empfiehlt und versendet die und versendet die 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
RER SERIE EEE TERN 


+4 Hoffmann- Eine Wohnung, 


3 heizbare und 1 unheizbares Wohnzimmer, 

Küche u Zubehör ab 1. Oktober zu vermieth. 
2977 Seglerſtraße 6, Elkan. 

d Harmonium a u verpachten 

2 — . — give Gärtnerei 3 Y 0 5 


Wohnungen zu vermiethen. 


4000 Mark BE 


3 dane er n Fischerei Nr. 8. Nh. Auskuntt ert 
’ u. 2 . * . = . 
Gefl. Adr. sub 3087 i. d. Exp. erbet, a — ® Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 


In meinem Haufe ift eine 


herrſchaftlſche Wohnung 
in der 3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und großem Zubehör, Waſſerleitung 2c., vom 
1. Oktober zu vermiethen. 2845) 
Herrmann Seelig, Breiteſtraße 33. 


wei möblirte Zimmer vermiethet. 

3 A. Kube, Baderſtraße 2, II. 
2 Wohnungen 

jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 
Mauerſtraße 36. Hoehle. 
Iii Waldhäuschen werden v. 1. Auguit 
einige möblirte Wohnungen frei. 


Eins Wohnung von 3 Zimmern, Entree, 
Waſſerleitung u. ſämmtlichem Zubehör 
hat zu verm. A. Wohlfeil, Schuhmacherſt. 24. 


1 möbl. Zimmer 


hen geſucht. 


a. ſich. Hypoth. z. verg. 


6000 Ml. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 
Malergehilfen 


u. Auſtreicher finden Beſchäftigung 
(3009) G. Jacobi, Mater. 


Schneidemüller 


erhalten ſofort Arbeit bei 3045) 
G. Soppart, Thorn. 


Tüchtig. Schlosser u Klempner 


für Inpallation findet dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. (3105) 
Technisches Bureau, 
Culmerſtraße 13. 


Für meine Bautiſchlerei ſuche von 
ſofort einen nüchternen, tüchtigen und 
energiſchen 


Werkführer. 


Stellung dauernd. Ebenſo finden 
6—7 tüchtige Tiſch lergeſellen 
dauernde und lohnende Arbeit. Mel⸗ 
dungen ſind zu richten an 
(3077) R. Volkmann, 
Baugeſchäft, Juowrazlaw. 
2 möblirte Zimmer 
auch Burſchengelaß zu haben. 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. rechts. 
Zimmer, 
2. Etage, vermiethet F. Stephan. 
ine Wohnung, 4 Zim. I. Etage, vom 


au 2717 iet 
wird ſofort verlangt. (3098) 1. Okt. zu verm. Schloſzſtr. 10. Wenig. e ee B. 100 an die Expe⸗ 
Grabenſtraße 2, 1 Treppe. ache 1 5 möbl. Zimm. mit Burſchengelaß. dition dieſer Zeitung erbeten. (3097) 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


Besten diesjährigen 


Kirschsaft 


ohne Sprit 


empfiehlt 


hduardLissner 


Culmerstr. Nr. 2. 


E Kirſchſaft 


friſch von der Preſſe 


empfiehlt (3072) 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. 


Flüssige Kohlensäure 
in 10 Kilo⸗Flaſchen empfiehlt 
Max Pünchera, 
Mineralwaſſer⸗Fabrik. 


Die Conditorei u. Bäckerei 


von 


W. Kostro, 
Schillerſtraße 
empfiehlt fü friſch he anerkannt 
vorzügliches (3086) 


Schwarzbrot. 


Pr c GET 
Privatstunden 
in allen Schulfächern ertheilt 
Helene Steinicke, gepr. Lehrerin 
Coppernikusſtr. 18, part. i 
2 Bettg. m. Matr. z. verk. Bäckerſt. 43, 


I meinem Hause, Baderstr, 28, 


erſte Etage, 7 Zimmer u. Zur 
behör von ſofort oder ſpäter zu verm. 
(3092) L.. Gelhorn. 
Eine Famifienwo 
v. drei Zim. m. gedecktem du u 
vielen Nebenräumen v. 1. Okt. zu vermieth. 
Rudolf Brohm, Botan. Garten. 


Eine Narterre- Wohnung 
von gleich (5 Zimmer), eine Wohnung 
(6 Zimmer), 1. Etage, vom 1. Oktober zu 
vermiethen Mellinſtraße 89. 30627 

arterre⸗Wohnung, 5 Zimmer, Küche 

Zubehör, alles hell, 3 Eingänge vom 
1./10. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 

Synagogale Nachrichten. 


Freitag Abendandacht 7¼ Uhr. 
.. 
Mühlen⸗Etabliſſement in Bromberg. 


YVr eis Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


vom 

pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 1./8. 230% 
Mark 
Weizengries Nr. 1 13,20 
„ 
Kaiſerauszugsmehl . . | 13,60 
Weizenmehl 000. 12,60 
do. 00 weiß Band 10,20 
do. 00 gelb Band | 9,80 
F 6,80 | 
Weizen⸗Futtermehl. 4.40 
Weizen⸗Kleie 3,60 
Roggenmehl o r 
do. 07 | 
do. !! 7,60 
do. II 5,60 
Commis⸗Mehl 7,60 
Roggen⸗Schrot 8,60 
Roggen⸗Kleie 1 4,40 
Gerſten⸗Graupe . 15,— 
do. " 2. 13,50 
do. * Due 12,50 
do. u 11,50 
do. " 5. 11,— 
do. „ 6. 10,50 
do. grobe. 9.— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 10,50 
do. „ 9,50 
do. 1 { 9.— 
Gerſten⸗Kochmehl . 6,40 
Gerſten⸗Futtermehl . 4,80 
Buchweizengrütze I. . . |15,— 
do, . le 14,60 


